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8 . Ferusprech-Auschluß Nr. 82.

Mn tliechrrTeil
Bekannimachumg

überdieBereit u ngvon Backware.
Vom 5. Januar 1915.

D Der Bundesrat hat auf Grund des §: 3 des Gesetzes über
1 Ermäcktiqnnq des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß-
chmê usw vom 4. Altgust 1914 (Reichsgesetzbl. B.  327)
lgende Verordnung erlassen: ^
I Als Roggenbrot im Sinne dieser Verordnung gilt jede
dckware, mit Ausnahme des Kuchens, zu 'deren Bereitung
j-hr als dreißig Eewichtsteile Roggenmchl auf siebzig Ge-
chtsteile an anderen Mehlen oder mehlartigen Stoffen ver¬
ödet werden. m . .. . ,

Als Weizenbrot im Sinne dieser Verordnung gilt, abge-
ken von dem Falle deŝ § 5 ÄJjf. 4 ^ ah 2,  jede Daa --
're, mit Ausnahme des Kuchens, zu deren Bereitung Wei-
>mehl verwendet wird.

i Als Kuchen im Sinne dieser Verordnung gilt jede Back-
«re. zu deren Bereitung mehr als zehn Gewichtsteile Zucker
ut neunzig Gewichtsteils Mehl oder mehlartiger Stoffe
erwendet werden.

8 2.
Bei der Bereitung von Brot dürfen ungemischtes Wei-

imehl, Weizen- und Roggenauszugsmehl nicht verwendet
rden.

8 3.
m Bei der Bereitung von Weizenbrot muß Weizenmehl
u einer Mischung verwendet werden, die dreKig Gewichts-
eile Roggenmehl unter hundert Teilen des -Gesamtgewichts
frthält : der Weizengshalt kann bis zu zwanzig Gewichts-
eilen durch Kartoffelstärkemchl oder andere mehlartige
-toffe ersetzt werden. 8

| Weizenbrot darf nur in Stücken von höchstens hundert
Tramm Gewicht bereitet werden, soweit nicht die Landeszen-

albchörde am  besonderen Gründen zur weiteren Emschrän-
mg des Verbrauchs von Weizenbrot etwas anderes bestimmt.
>ie Landeszentralbehörden können bestimmte Formen und
ewickte vorschreiben'.

_ ' § 5.
Bei der Bereitung von Roggenbrot muß aua, Kar-

toftel verwendet werden. ^ . .
Der Kartoftelgehalt muß bei Verwendung von Kartof-

ielslocken, Kartoffelwalzmehl oder Kartoffelstärkemchl min¬
destens zehn Gewichtsteile auf neunzig Gewichtsteile Rog-
lenmehl betragen. Werden gequetschte oder genebene Kar-
ofseln verwendet, so muß der Kartoftelgehalt mindestens
Zeißig Gewichtsteile auf neunzig Gewichtsteile Roggenmehl
betragen. ^

Roggenbrot, zu Hessen Bereitung mehr Gewichtsteile
Kartoffel verwendet find, muß mit dem Buchstaben „K" be¬
zeichnet werden. Werden mehr als zwanzig Gewichtsteile;
Kartoffelftocken, Kartoftelwalzmchl oder Kartoftelstarkemch.,
oder werden mehr als vierzig Gewichtsteile gequetschte oder
geriebene Kartoffeln verwendet, so muß das Brot mit den
Buchstaben „KK“ bezeichnet werden.

Zur Bereitung von Roggenbrot darf Weizenmehl nicht
verwendet werden. Die Landeszentralbehörden können aus
besonderen Gründen zulassen, daß das Roggenmchl bis zu
dreißig Gewichtsteilendurch Weizenmehl erseht wird. .

Statt Kartoffel kann Gerstenmchl, Hafermehl, Reismchl
oder Eerstenschrot in derselben Menge wie Kartoffelftocken
verwendet werden.

§ 6.
Die Bestimmungen des § 5 gelten nicht für reines Rog¬

genbrot, das aus Roggenmehl bereitet ist, zu dessen Her¬
stellung der Roggen bis zu mehr als dreiundneunzig vom
Hundert durchgemahlen ist.

8 7*
Die Landeszentralbehörden können bestimmen, daß Rog¬

genbrot nur in Stücken von bestimmten Formen und Ge¬
wichten bereitet wird.

8 3.
Bei der Bereitung von Kuchen darf nicht mehr als die

Hälfte des Gewichts der verwendeten Mehle oder mehlartigen
Stoffe aus Weizen bestehen.

§ 9.
Alle Arbeiten, die zur Bereitung von Backware dienen,

find in Bäckereien und Konditoreien, auch wenn diese nur einen
Nebenbetrieb darstellen, in der Zeit von sieben.Uhr abends bis
sieben Uhr morgens verboten.

Die höheren Verwaltungsbehörden können Beginn und
Ende der zwölf Stunden , aut die sich dieses Verbot erstreckt,
für ihren' Bezirk oder kür einzelne Orte mit der Maßgabe
anders festfetzen, dgß die 'Arbeit nicht vor sechs Uhr morgens
beginnen darf.

Die Landeszentralbehörden können das Bereiten oo»
Kuchen auf bestimmte Wochentage beschränken.

8 10.
Roggenbrot von mehr als fünfzig Gramm Gewicht darf

erst vierundzwanzig Stunden nach Beendigung des Backens
aus den Bäckereien und Konditoreien, auch wenn diese nur
«inen Nebenbetrieb darstellen, abgegeben werden.

8 n.
Die Verwendung von backfähigem Mehl als Streumehl

Zur Isolierung des Teiges ist in Bäckereien und Konditoreien,

Dienstag den 12. Januar 1915
8 12.

Diese Vorschriften gelten auch, wenn Ser Teig von einem
anderen als öem Hersteller ausgebacken wird, sowie wenn
Backware von Konsumentenvereinigungen für ihre Mitglie¬
der bereitet wird.

8 13-
Die Beamten der Polizei und die von der Polizei be¬

auftragten Sachverständigen sind befugt, in die Räume, in
denen Backware bereitet, aufbewahrt, feilgehalten oder ver¬
packt wird, jederzeit einzutreten, daselbst Besichtigungen oor-
zunehmen, Geschäftsauszeichnungen einzusehen, auch nach ihrer
Auswahl Proben zum 'Zwecke der Untersuchung gegen Emp¬
fangsbestätigung zu entnehmen.

8 14-
Die Unternehmer von Betrieben, in denen Backware her-

gestellt oder gelagert wird, sowie die von ihnen bestellten
Betriebsleiter und Aufsichtspersonen sind verpflichtet, den
Beamten der Polizei und den SachverständigenAuskunft über
das Verfahren bei Herstellung der Erzeugnisse, über den
Umfang des Betriebs und über die zur Verarbeitung-gelan¬
genden Stoffe , insbesondere auch über deren Menge und Her¬
kunft, zu erteilen.

8 15.
Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienstlichen

Berickckerstattung und der Anzeige von Gesetzwidrigkeiten, ver¬
pflichtet, über die Einrichtungen und Geschästsoerhältnisse.
welcke durch die Auftich>t zu ihrer Kenntnw -kommen, Verschwie¬
genheit zu beobackten und sich der Mitteilung und Verwertung
der Geschäfts- und Betriebsgeheimnisse zu enthalten. Sie
sind hierauf zu vereidigen.

8 16.
Bäcker, Konditoren und Verkäufer von Backware haben

einen Abdruck dieser Verordnung in ihren Verkaufs- und Be¬
triebsräumen auszuhängen.

8 1?.
Die Landeszentralbehörden erlassen die Bestimmungen

zur Ausführung dieser Verordnung.
8 18-

Mit Geldstrafe bis zu eintausendfünfhundert Mark oder
mit Gefängnis bis zu drei Monaten wird bestraft:

ä ) wer den Vorschrftten der 88 2, 3-, 4, 5, 8, 9, 10,
11, 16 oder den auf Grund der 88 4, 7 erlassenen Be¬
stimmungen der Landeszentralbehörde guwiderhandelt;

2) wer wissentlich Backware. die den Vorschriften der 88 2,
3, 4, 5. 8 oder den auf Grund der 88 4, 7 erlassenen
Bestimmungen der Landeszentralbehörde zuwider be¬
reitet ist, verkauft, feilhält oder sonst in den Verkehr
bringt;

3) wer den Vorschriften des 8 15 zuwider Verschwiegenheit
nicht beobachtet oder der Mitteilung oder Verwertung
von Geschäfts- oder Betriebsgeheimnissen sich nicht ent¬
hält ;

4) wer den nach 8 17 erlassenen Ausführungsbestimmungen
' zuwiderhandelt.

In dem Falle der Nr . 3 tritt die Verfolgung nur auf
Antrag des Unternehmers ein.

8 19-
'Mit Geldstrafe bis zu einhunderftünfzig Mark oder mrt

Haft wird bestraft:
1 ) wer den Vorschriften des- 8 '13 zuwider den Eintritt in

die Räume, die Besichtigung, die Einsicht in die GefchäftS-
aufzeichnungen oder die Entnahme einer Probe verwei¬
gert;

2) wer die in Gemäßheit des 8 14 von ihm erforderte Aus¬
kunft nicht erteilt oder bei der Auskunfterteilung wissent¬
lich unwahre Angaben macht.

8 20.
Diese Verordnung gilt nicht für Backware, die aus dem

Ausland eingeführt wird, und nicht für Zwieback, der für
Rechnung der Heeres- und Marineoerwaltung hergestellt wird.

Sie gilt ferner nicht für Erzeugnisse, die bei religiösen
Handlungen verwendet werden.

8 21.
Diese Verordnung tritt mit dem 15. Januar 1915 m

Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Die Bekanntmachung über den Verkehr mit Brot vom 28.
Oktober 1914 (Reichsgesetzbl. S . 459) wird aufgehoben.

Berlin , den 5. Januar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

D e lb r ück.

Bekanntmachung.
Da sich in letzter Zeit die Gesuche um Befteiung und

Zurückstellung vom Militärdienst stark häufen, werden fol¬
gende Richtlinien angegeben:

Im Interesse einer vereinfachten und rascheren Sach-
behandlung dürfte es sich' empfehlen, sämtlich« Gesuch« bei
mir einzureichen.

Nach eingetretener Mobilmachung können mrt erfolgter
Einberufung Reklamationen nicht mehr erhoben Serben.
(Vergl . § 99, 1 Wehrordnung ), einzige Ausnahme 899,
3 Wehrordnung.

Die Erhebung von Reklamationen ist nach erfolgter Mo¬
bilmachung nur möglich bei noch nicht ausgehobenen Rekru¬
ten und solchen Militärpflichtigen, die bereits airf Grund
einer früheren eingereichten Reklamation vorläufig zurück-
gestellt worden sind. ^ „

In allen übrigen Fäflen kann nur von Zurückstellungen

Ferusprech-Auschluß Nr. 82. 78. Jahrg.
gesprochen werden. (Vergl. 88 103, 9, 118, 3 und 122
Wehrordnung ).

Dabei wird darauf hingewiesen, daß nach Verfügung
des .Kriegsministeriums Angehörige der Reserve überhaupt
nicht befreit, solche der Landwehr I im allgemeinen nur
aus die Dauer von zunächst höchstens4 Wochen, Angehörige
der Landwehr II, des Landsturms und der Ersatz-Reserve
zunächst nur bis höchstens 6 Wochen zurückgestellt werben
dürfen. .

Die Herren Bürgermeister des .Kreises ersuche ich, vor¬
stehende Bekanntmachung mehrmals auf ortsüblich« Weise
in ihren Gemeinden bekannt machen zu lassen.

Limburg, den 8. Januar 1915.
Der Zivil -Vorsitzende der Ersatz-Kommission

B ü cht i n g,
Königlicher Landrat und Hauptmann und Kompagniechef.

BekanntmnchMg.
Betrifft : Aufnahme in die Mlitär -Vorbercitungs -Anstait

Weilburg.
1. Junge Leute, die mindestens das 16. Lebensjahr vol¬

lendet haben, am Tage der Einstellung jedoch nicht älter als
16»/» Jahre alt sind, und von denen mit Sicherheit zu er¬
warten ist, daß sie mit vollendetem 17. Lebensjahre feld¬
dienstfähig sein werden, können sich bis spätestens 13. Januar
bei einem Bezirtslömmando des Korpsbereiches zur Auf-
uähme in die Militär -Vorbereitungs-Anstalt Weilburg mel¬
den.

Sie erhalten in dieser Anstalt bis zum llebertritt zur
Truppe , weichet, die Felddienstfähigkeit vorausgesetzt, nrit
vollendetem 17. Lebensjahre erfolgt, eine vorwiegend mili¬
tärische Ausbildung.

Die Einstellung erfolgt am 20. Januar 1915 und bei
nachträglichen Anmeldungen an später noch- zu bestimmenden
Zeitpunlten.

2. Die Aufnahme erfolgt nach ärztlicher Untersuchung.
Die Bewerber müssen vollkommen gesund und frei von
körperlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chro¬
nischen Krankheiten sein. Ein Prüfung aus Schulbildung
findet bei der Aüsnahme nicht statt.

Erlittene leichte Strafen schließen die Annahme nicht
aus.

3. Eine Verpflichtung, über die gesetzliche Dienstpflicht
hinaus zu dienen, erwächst den Aufgenommenen nicht.

4. Diejenigen Freiwilligen, welche mit vollendetem 17.
Lebensjahre noch nicht felddienstfähig sind, können auf ihren
Wunsch einer llnteroffizierschule überwiesen oder bis zur
erlangten Felddienstfähigkeit in der Anstalt belassen wer¬
den. ' Andernfalls würde ihre Entlassung notwendig fein.

5. Bei der Demobilmachungkönnen die Aufgenommenen
auf ihren Wunsch, soweit sie noch nicht ausgebildet sind,
in eine Unteroffiziervorfchnle, soweit sie sich bereits bei
einem Truppenteil befinden, in eine llnteroffizierschule unter
den für diese Schulen vorgeschriebenen Bedingungen,"bie auf
den Bezirkskommandos einznfchen find, ausgenommen wer¬
den.

Frankfurt a. M., den 30. Dezember 1914.
XVIII . Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.
Der konrmandirrende General.

Freiherr von Gall.
General der Infanterie.

Abt . I e. Tgb .-Nr . 187 Jg.

Wird veröffentlicht.
Limburg, den 9. Januar 1915.

Der Zivil -BorfitzMde der Ersatz-Kommission.
Büchting,

Königl. Landrat und Hauptmann und Kompagniechef.
Di « Herren Bürgermeister in

Eschhofen, Lindenholzhausen, Mühlen, Neesbach, Nieder -
Hadamar, Oberzenzheim und Staffel

erfncks ich wiederholt um Erledigung meiner Verfügung vom
8. Dezember vor. Js ., Kreisblatt Nr. 284, bett . Jnvaliden-
versichernngspflicht der polnischen Arbeiter und setze eine
letzte Frist bis zum 13. ds. Mts.

Limburg, 'den 8. Januar 1915.
Königliches Versicherungsamt'des Kreises Limburg.

Der Vorsitzende.
_ I . V. : Naht. _

Warnung für die Landwirte.
Die in Halle a. S . erscheinende Zeitung „Der praktische

Landwirt ", G . m. b. H., die nach eigener Angabe unter den
deutschen Landwirten ungefähr 70 000 Abonnenten hat , be¬
treibt in Verbindung mit dem Abonnement, seit Jahren eine
Sterbegeld- und Unfallversicherung, deren Bedingungen der¬
artig gehalten sind, daß sich' der Verlag seinen Verpflichtungen
rm Schadensfälle jederzeit entziehen kann und auch entzieht,
wie zahlreiche Klagen aus den Kreisen der Landwirte beweisen.
Die Zeitung hat feit einiger Zdit auch eine D i eh Versicherung
im Anschluß an das Abonnement eingerichtet. Jeder Bestel¬
ler der Zeitung hat die Wahl, sich der Sterbegeld- und Un¬
fall- ' oder der Viehversrcherung anzuschließen. Durch . den
Ausdruck „Viehversicherung", wie er auf den Anpreisun¬
gen ohne jede Einschränkung gebraucht wird, lassen sich viele
Landwirte zur Bestellung des Blattes bewegen, weil sie glau¬
ben daß die Versicherung etwa entstehende Viehverluste
(durch Tod und notwendiges Töten) , ohne Rücksicht auf die



I

llrtöAc des Verlustes, decke. Erst nachdem gegen Bezahlung
des Bezugsgeldes die näheren Bedingungen ausgetiändiol
worden smd merken die Landwirte, daß ich die Kstcheruna
«iU-ri£UT r^ ob ,n ôl9c oon  Unfall erstreckt, also keine al gemeine
V -ekmers.cherung ich Es stellt sich dann weiter heraus daß
der Versicherungsschutz nur von Vierteljahr zu Vierteliabr

n"b ^- r M 5 nnch Ablauf der ersten 6 Wochen
s^ ^ -erteliahrs . Die ersten 6 Wochen bilden die Starm "
lag ' n?ch7bestehS Entschadigungspflicht für den Ver-

Bedingungen der Sterbegeld- und Unfall- wie auch
qesaq? ist° datẑ ?M Sv ^ ersprechend insofern, als darin

^ W lediglich um eine „Gratisuuterstützung"
"" b -ttlWillige Zuwendung" handele, deren Gewährung

Verl? a " k/n Ästehe . Andererseits spricht der
stand V hn!. r ai, [f! Uid̂en '» er vereinbart einen Gerichts-
IZ ™• I® das, der Leser annehmen mutz, datz für den Verbm
ein Pp?.;*" e ^ "pffichtung zur Entschädigung vorliege Tritt
LZ l ^ ' ungsfall ein, so pflegt der Verl .ag seine Zahlung "
amubieten ^mit^dem einen kleinen Betrag
rulriede» l' cki der Geschädigte in den meisten Fällen
scheut. 9 b ’ U’ei “ bte Ä0-ften  und Mühe eines Prozesses

!Ä ‘S' s Ä 1
t " 'Wten di. BSmgu »s . »«V b«r BZ, , Ä ° °» 2M «
^ahr als verlängert gilt, wenn er nicht dre Monate nnroÄ
lauf gekündigt wird. Bestellt nun7S LndL

Km weWkil Kriesssljisll-latz.
11 /cm rv . . . . ._ Mostes Hauptquartier, II . Jan . <W. T R »iimtn * i

'L,® w * *“ 6 1« ‘* r« >™ »«

jjÄLSIBS Ä Ä3B & S & S
ÄÄVS !“ " " ---- -

kem Im ^ f statü """ Bmph fmb * btn  l -tzten Tagen
Oeftli'chl Perthes nahmen unsere Truvnen dn» ihn nt

r-ssene Grabenstück zurück. Der Feind hatte schwere VMuste°
In den Argonnen schritten unsere Angriffe weiter fort
In . Oberelsah herrschte im aÜgemeim̂ Ruhe T

Oberste Heeresleitung.
A» ber belgischen Küste.

- N ° t,t erd am,  11 . Jan . (TU.) Weber die letzten
^perötionen m der belgischen Küste werden noch folgende

^ ' ten gemeldet: Es regnet Tag und Nacht ohne Unter-
öf s M ^ te Wetter werden die Opera-

' sehr erschwert.^ In der Nacht zum Donnerstag ^war
der Sfffi et ffn Lombartzyde und Westende wie-
S.IJ ,e ?f  vftcg . Bei St Georges dauern die Kämpfe an.
Auch die beabsichtigte Offensive der Verbündeten gegen die
Deutschen kommt infolge des schlechten Wetters nickt vor-

L.irmuidcn befindet sich nach wie vor noch in den
fanden der Deutschen. Die Truvven der Verbündeten stehen
aut der Westleite der Vier, wo sie sich in einem Häuser-
SKÄ ^ ■* •* . * * »ab« M Ä
wirk au&gebau? ^ 1' b ^ume zu einem festen Boll-

Die artilleristische Bewaffnung der Engländer.

Mrferl7u7Sck7 ^ '"^ "^ " ^ Mstteilunĝ n̂ üb^ d̂ie

Me BeMmdcten 77 Anfanĝ des"Kn'ege7 betrchfŝ icher Ä
^eüaud -a 77 , schwerer Artillerie gegen die Deutschen zurück-

7 o^ ^ en infolge der merkwürdigen Geheimhaltuna
wodurch Krupp imstande war. die neuen 42 Ze!itim? t« :
SalS/P ^ S 'gen. Die englische Regierung habe alle
*.>°9w , -̂ e 1 U,r?6 gemacht,  eine gleichwertige Waffe
tzu konstruieren. Es wird aber nbchl aeiaat ob

den nun „ r S ,l . . , ' . i ? £
m f 11 ®nÖIanJ,s  Kaperrecht.Ä ,St'SÄ

Frankreichs Iahresklasje 1917.
-ri. J -T- 3an . (TU .) Wie der „Temps" mitteilt
ist die Einberufung der Jahresklasse 1917 bereits in Kf-
Mwordem "' Cl" enb9ÜIti9er^efchlutz jedoch noch nichS ge-

N o^ i i^ elm über deutsche Gefangene»,
so mV* ^ 2an . (TU.) Bei der letzten Zeppelin-
lMil töebökoIo^ " " ^ brach Pariser Meldungen zufolge im

SU Nancy, wo sich zahlreiche deutche Be-
Tumult aus . Die Verwundeten hatten

Z b^ 5̂ durchaus b-szipliniert benommen. Als aber plötz-
oer-?ten "r U6<!r ° er-Staöt  erschien und Bomben warf.

»MfÄ -- *-ÄTS
SR rt ^ « japanischen Intervention.

JrnV̂ w *' 21̂ r 3an . (W. T. V. Nichtamtlich.) Der „Ec-
n n Don  Anfang an gegen eine japanische Jnterven-
Wellung genommen hat , glaubt, datz von der Verwirk¬

lichung der Jnteroentionsidee keine Rede mehr sein könne
batz ŝ den Japanern den Weg für eine

,̂ n Invasion oorbereite. wenn es ihnen die transsibirische
E-senbahn zur Verfügung stelle. Der H auptg e q n er d er
für  tL p^ tl0n f.ct j eb0 « England,  das die Fäden
ImmL ^ “nsen ltI b£n H ""ben halte, aber den Änffor-
derungen, ^ apan zur Intervention zu veranlassen täalich
^uvtGcklÄien Das Londoner Kabinett halte seinehoupffachl chsten Einwendungen aufrecht und zeiqe Miktrauen
f * “ >* » -ch--» SBiÄen, d-'r dn „ sf $ T,? gS$

Der Krieg.

a6, so weist der Verlag die Kündigung mkist als
erfolgt zurück und liefert die Zeitung "weiter Werü^
Nachnahmen über das Bezugsgeld nicht eingelöst so^
der Verlag durch Vermittelung eines Inkasso-Bureau^

Uf, b,e  Landwirte zahlen häufig K
glauben, daß der beim Verlage befindliche BesteMchl

die Leser einen Nachweis D
^ >nmn batbso' fE dem ersichtlich ist. wann der Bezu
gönnen hat . so können sie m der Regel nicht feststellen^
Kündigung rechtzeitig eingereichk wurde oder nicht. '

Ich warne daher vor einer Bestellung dieser Zej
Lrmburg, den 6. Januar 1915.

Der Landritt

$0«DeiiU Krieg
Grostes Hauptquartier , 11. Zan . (W. T. B . AmtlichZ

Dre Lage m Ostpreusten und Nordpolen Miverändert Bei
der ungünstigen Witterung kommen auch unsere Anariffe
m Polen westlich der Weichsel nur langsam Vorwärts.

Oberste Heeresleitung.
Wiem,  11 . Jan . (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart:  11 . Januar 1915. Die Situation
ist unverändert . In Russisch-Polen gab es im der unteren
Nida gestern hartnäckige Kämpfe. Hier gingen die Russen
Zum Angriff über und versuchten, an mehreren Stellen mit
bedeutenderen Kräften die Flutzniederung zu passieren. Sie
wurden jedoch unter starken Verlusten überall abgewiesen.
Während dieser Jnsanterieangrisfe war in den Rachbarab-
fchnitten heftiger Geschützkampf, der mehrere Stunden hin¬
durch anhielt.

An der übrigen Front hat sich nichts Wesentliches er¬
eignet.

es aettern n̂aM^ b- r 'S Aufklärungspatrouillen gelang
Zn £ *\ fembÎ Cn  Stellungen zu durchbrechen, in
den dahinter gelegenen Ort einzudringen und bis in die Woh¬
nung des feindlichen Regimentskommandanten vorzustotzen
?nl ^ '7 rHntern^ men  kehrte die Patrouille mit
e.nem Offizier und sechs Mann als Gefangene zurück.
. üS  7 "9S ^ ^gestellt wurde, datz sich Angehörige der
um ' Var T  österreichisch-ungarischer Uniformen bedienen,
um Patrouillen und kleinere Abteilungen zu Überfallen
wrid nochmals betont, datz Offiziere und Mannschaften des
Fernde, wegen dieser Art . die Gesetze und Gesuche IZ
roerben! 6965 ^ ^ ^führende behandelt

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. .H b f e r , Feldmarfchalleutnant.

Stillstand in den Operationen.
«i,. . ^riegsprefs .equartier , 10. Jan . (Ctr. Frktti

Ke ^ ti« "Ser f ®T

SÄjawsfti & ä
die erste größere Ruhepause während des ganzen bisheriaeii
Feldzugs gegeben. Sie ist entstanden durch bi!  iS SeS
Wetters , d.e auf beiden Seiten in gleiche! S
tnenb mirkt. andererseits durch die Eigenart des Poiitions-
S ^ der sich im Verlaufe der letzten Kämvfe entL tt bat
f *L  beiden Seiten liegen lückenlos ausgebaute Stellünas
M mttC  ° on ber  unteren Weicht»ei etwa bei der Suchamunduna. bis in die Karvatben n/r-

D^uppen haben nun Mutze, sich zu erholen und
ffch m den gewonnenen Stellungen entsprechend einzuttchten
Die beiden Fronten En stellenweise SSJS5

Freiherr oon Reden,  Kriegsberichterstatter.
Die Kampfpause im Osten.

des ^B êrliner ' Taä -KiN/7 ^o ‘’ Kriegsberichterstatter%Lr Mm tT Tageblattes , Leonhard Adelt, meldet seinem
ku», £ iZ '■Mb  t . . . lä ™ttuor . An der ganzen Front der verbündeten Truvoen ot
infolge des schlechten Wetters ein Operationsstillstand ein¬
getreten. Sogar in Nordpolen mutzten die Deutschen ibr
Vorrucken ernste len. Die Stellungen sind in den lebten
-ragen sehr stark ausgebaut worden, so datz Frontangriffck
L ' xTÄ ' rÄ « t 1 - « «WDen Die Kampfe der letzten Tage haben zu einer Aus¬
gleichung der vielfach gebrochenen' Aront geführt ' an ' der
ffch nun die Gegner zum Teil sehr nahe / egenüber liegen
? M^ ^ ^ o^ ause betommt den Truppen sehr gut . « eit
5 Monaten ist es die erste Erholungspause, in der auch

Kriegsmaterial ausgebessert werden. Unter
“ Ch  t * e ,^ 6® die Truppen nicht viel zu leiden
wohl aber unter der Nässe, gegen die man sich durch Ablei-
tungsrohre zu schützen sucht. Die Stimmung wie die
Gesundheit der Truppen sind oorzüglick

Kowchflose Aufgabe Warfchäus?
, Wieu  11 . Jan . (TU .) Wie polnische Blätter mel-
küttt Oberbefehlshaber der russischen Armee, Groh-
lal ^ R^ kkl qn-E'"£ längere Besprechung mit dem Gene-
ral Rutzki. Wie man sich m Warschau darüber erzählt
haben die rufsischen Militärbehörden beschlossen, Warschau
eröffne77 'ltt7n" ^ b^ Deutschen die Beschietzung der Stadt
eröffnen sollten. (Deutsche Tagesztg .)

Ern russischer Transportdampfergesunken
3an . (TU.) Aus Ofen-Pest wird ge-

rAs'scher Dampfer mit Kriegsmaterial für
Serbien aus der Donau aus eine Mine gestotzen und ae-
sunken ist. Das Wrack des Schiffes konnte an Land ge¬zogen werden. ^

E-n gelungener Duychbruch der Oesterreich« .
det eo-; ^ll .) n.Pesti Hirlap " mel-

die Kampfe aus chen Karpathen , daß ejne aus
1000 Mann bestehende Abteilung österreichisch- ungarischer
so dab7i ? 7 E " russischen Ucbermacht abgeschnittenwurde,

s®efa5r geriet, gefangen genommen zu werden..
Sf, ™ 9 - ben  Oesterrelchern, sich glänzend durchzu-
^kagen und dabei noch einige hundert Russen gefangen zu
nehmen 500 Kosaken wurden bei diesen Kämpfen nieder-
gemacht. Nach diesem Siege der Oesterreicher traten die Rus¬
sen auf den ganzen Unger Höhen den Rückzug an.

^ SBcil tt uns den Sieg zuttaut.
Stockholm,  10 . Jan . ' (Ctr. Frkst.) Der Büraer-

weister der finnischen Stadt Vasa, Hafselbladt, hatte die
Ae tzerung getan,  Deutschland werde sicherlich den Kriea

; bej te^en-r Ef mürbe deswegen verhaftet' und nach
m0  lf >m b " Flecken Tara nördlich

von Omsk als Verbannungsort zugewiesen wurde. (Frfft .Z .)^

sLrt c& Der Sultan hat dem in Konia residierenden
des Ordens eine Kriegsfahne gestiftet. (Frfftr.

stankt in ope ! , 10 . Januar . (Ctr. )

o

iu . ^>anuar . ((v
Informationen räumten ' die russis

Stadt,'
, TniM, n mumien ote r:

gruppen,  die schon vor einiger Zeit das Stadtl
u7 !. oh " Dubris  verlassen hatten, jetzt auch b eff
na* 9T)f7,rf 9 unb .4°9cn_[!̂ mit ihren Besatzungsabteilul
der? | tK fV UrUd- Die Russen versammeln dort '
tzere Streitkraste, um den Ueberaang über den Arar

> uerteidigen. Die Preisgabe der Jnteressenzone in «
°°?lzieht sich für Rußland unter ehernem Zw»

Auf der einen Seite rückt die türkische Armee sieaE
aus der anderen Seite haben sich die Schachsemenn
qe .,? i777sPersiens,  jetzt einmütig9 " ? " russischen Bedrücker erhoben  und m
gemeinsame Sache mit den Türken. (??rkftr ^ t

« „ ff * " « MsAietzMg der Dardanellen .' ' ' "I
nor/irutti 7t H ' 3 «n. IN Konstantinopel war das Ger
verbreitet, daß em englisches und ein französisches Geschah
Fottk ’SStoS ^ rdanellen beschos/en» SSt
TeS "r  7 nb +Csman 3Um  Schweigen gebracht -vor
seien. Diese Behauptung wird in der „Norddeutschen All

als " fall^ ^ 7n 9 unterrichteter Stelle in allen aj
>77 * er,flar7 Es habe überhaupt bloß eine ein

S md7n"9n7 ^ Dardanellen und zwar vor Wochen fe
9CX b7 ’ 7 irgendwelchen Schaden anzurij

e7? 7er  ' e!en„ 12  große englische und 8 gi
f anzosische Schiffe mit 25 Torpedobooten vor der Ä

A ^ uWrV Aschen Forts erschienen, ohne fe^
W 'e es in Aegypten für die Engländer aussiebt.

. Rom,  9 . Jan . (Ctr . Frkft .) Ein aus Ahgi,^
eingetroffener Kenner des Landes , in dem er seit zwai
Das Lage als für England gefährl
Das Volk fei entschlossen, den ersten Anlatz zu benutze

eugibche Herrschaft abzuschütteln. Der neue Sultan
de7t7nu ''S °77" 9^akte der Notabelu ohne wirllickeoeurung. Da- Heer sei von den Offizieren bis zu den
7uT7i/ <Kir 9l,f£w Unb  7 " it, zu den Türken überzugel

die Beduinenstamme seien für die türkische Sache, eb
Sfuussen, die sich zetzt neutral erklärten, nur um Waf

Mumtlon und Proviant oon den Engländern zu erbat
Ä " Energie die Tragödie dnes äg,

"lchen Aufstandes nicht vermeiden können. (Frfftr . Jtz

Arktl anD Drriüfrliöii
- ^ + 71° n t  m op ei,  9 . Januar . (Ctr . Frkft .) Die

7fr Regierung  richtete an alle im Auslände
bIk. Aufforderung zur sofortigen Heim-

kehr nach Aegypten. Die Aufforderung richtet sich! in der
Hau^ tsach« an die hier befindlichen zahlreichen ägyptischen

" und etntge Ho he Funktionäre  der ägyp¬
tischen Verwaltung . Sie lehnten sämtlich die Auf¬ford  e ru  n g ab . 1
- ben  Truppen des Scheikhs der Senuffi und
Mk -schen Grenztruppen fanden einige blutige Scharmützel
Ml (7 ? " weiß hier nur. datz mehrere Transporte ägyp-klsch.er Verwundeter m Fayum unkamen.

Die Derwische des Ordens Newlewi meldeten sich in
großer Zahl als Freiwillige für den Heiligen

Die kriegsunluftige portugiesifche Bevölkerung.
< - Rom,  H - Jan . (TU .) Aus Portugal wird gern
het, btc lriegsfemdliche Stimmung der Bevölkerunq neb,
7on LMoGrn Regiment« mit unbekannter Bestimmungsoll
von 7-iffabon abgehen sollten, weigerten sich die Trupp,
,sich einzuschiffen. Sie kehrten unter dem Jubel der Mer
7 r"e R*V neJ UlM- ~  Amtlich wird in Lissabon erFIäi
7 ., 7 u>ahr, datz portugiesische Truppen sich in Aego
ten befanhen. Es handle sich um eine Anzahl Oiffri«-
welche ms englische Heer eingetreten seien.' (Tageblat!
Angebliche Kämpfe zmifchsn deutschen und portugiesische!

ai , . Truppen . 1
. . . Am sterdam.  11 . Jan . (TU .) Nack den lebten m

Sn a15 Lissabon , die Reuter von 'London m
verbreitete, sollen die deutschen Streitkräfte , die vor ein im
Tagen in die portugiesische Kolonie einfielen, die Greri
Sirp777 ' S "7n" bS ^ " ten haben, an dem nur eine schwatz
Streitlraft der Portugiesen, 650 weiße und eingeborene Trip

mtl  öwer Getzchlützen standen. Die deutschen TrupM
Unr.9eKbr 2500  Wann weiße Kavallerie . Die Den

scheu, »o heißt es weiter, hätten den Versuch gemacht d>

.Emgeborenen zur Revolte aufzustacheln. Trob der Unaleitz
^kreitkräfte sollten die Portugiesen" die Deutjchtz

.m einen Kampf verwickelt baden, aus dem sie sich iedoi
Te7en77 ' E ^ ^ ^ kungen abzuwarten, die von ander,Zeilen des Landes unterwegs waren. Die Portugiesen v«
loren zwei Offiziere, vier weitere werden vermißt Die poi
tugiesifchen Streitkräfte in den anderen Teilen von AnÄ
!bald 7777 bn —S b6r  Grenze angelangt und würdei

oereinigt, gegen die Deutschen marschiere,
ttae7 tf  TT ^ ohf 1 Zuständigen Stellen des Auswäl
tigen Amts und des Kolonialamts sind asle Nachrichten voi
ZunehmeS^ mm  ® ten3C 9tö ^ er
6 j ‘ __ . , (Morgenposts

«regrerche Kampf« in Ostafrika.
Berlin,  10 . Jan . (Ctr . Bln .) Die Berliner Mor

genpojt erhielt aus Deutsch-Oftafrika folgenden Bericht üb«
die Kampfe, die in den letzten Wochen dort stattaeiundek
llndSaü ? 7 '^ b5 ' Kämpfe ' in unseren Kolonie!
sind fast durchweg siegreich für unsere Truppen verlaufe,
Der größte Sieg ist aber jetzt oon unseren Truppen in Tang
«nSS n,orb ?,n- , Dort landeten die Engländer und Jndei
k000 Mann stark. Die Deutschen, die ganz erheblich i
der Minderheit waren, ich glaube nur etwa 2000, lockte!̂
sie m eine Falle brachten ihnen am ersten Tage bereits eine!
Verlust von 600 « oten Und Verwundeten bei und, nachde«
sie am nächsten Tage Verstärkungen erhalten hatten, wui
den die Engländer und Inder mit einem Ge
samtoerlust von sage und schreibe  3000 Man«
uukkhanhi g geschlagen  und mußten auf ihr Tran/
portschiff zuruck nach Mombassa gehen. Unsere Ver
I u ste waren s eh r g er i n g.

Der verprügelte Kriegshetzer.
. KulN'  11 . Jan . (TU .) Einem römischen Telegram
d« „Kölnischen Zeitung - zufolge mußte der syndikalistrsä
Abgeordnete De Ambri, der in Parma für den Eintri»

taliens in den Krieg gegen Oesterreich sprach, vor der
lärmenden mit Fäusten und Stöcken auf ihn eindringende»
Menge die Flucht ergreifen. |

Das Schicksal der deutschen Missionen in Indien.
»Lelpzig,  8 . Jan . Der Missionar Rüger, der die

Interessen der Leipziger Mission in Hinterindien vertritt»
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meldet unter dem 21 . November von Ipoh m Perak daK
er in Penang , seinem Wohnort , mit sämtlichen anderen ' deub
schen Männern dieser Stadt am 24.  Oktober gefangen
nommen und 14 Tage in strenger Hast gehalten worden sei
Er durfte weder seine Familie noch den eingeborenen Missions-
Gehilfen feiert , dem er gerne Dienstanweisungen gegeben batte
Am 7. November wurden die sechs verheirateten Deutschen
mit ihren Familien nach Ipoh gebracht. 28 unverheiratete
^Deutsche nach Srngapore . Der Missionar durste in der
meist von Chmesen bewohnten Stadt mit Frau und Kind
auf eigene Kosten Privatquartier beziehen wie die deutschen
Kaufleute auch^ Er konnte für die seiner Pflege unterstehen¬
den indischen Christen Gottesdienste abhalten . Aus Vorder-
Znd -eu .smd in dem Missionshause zu Leipzig noch keine neuen
Nachrichten eingetroffen , dagegen meldet die an der Welt
küste von Indien tätige Baseler Mission , daß am 3. Ä
zember bereits dreizehn ordinierte und zehn nicktordinierte
Missionare interniert waren , bis zum 15. Dezember wurde
dse Krkeg^ efangenfchaft auf sämtliche aus Deutschland ge-
vurt,gen Missionsleute dieser Gesellschaft ausgedehnt ohne
Unterschied des Geschlechts und des Alters . Die Männer bis
zum 45 . Lebensjahr find in Ahmednagar untergebracht wor-
dwi, wo letzt nnt Einschluß der aus Ostafrika herbeiqeführten
einige tausend Deutsche interniert sein sollen. Für die älteren
Männer , Frauen und Kinder ist das bei Madras liegende
nw rbenr ^ CT D° n - a aoaram  als Internierungsort gewählt

Line interessante englische
partamentsclebatte.

. , Daö englische Oberhaus ist soeben der Schauplatz einer
interessanten Debatte gewesen. Lord Kitchener ^ erstattete
zunach,. Bericht über die Lage . Trotz weitgchendster Schön¬
färberei sah er sich doch zu einigen Eingeständnissen genötigt
aus denen hervorgehl , daß unsere englischen 'Feinde sich
keineswegs ,o sicher und wohl in ihrer Haut fühlen , wie sie

€I S£t’en  Solfe und dem Auslande gern weismachen
Möchten, co stellte er fest, daß der englische Angriff in
Ostasrika auf unsere Stellung in Tanga mißglückt sei Ueber
OnVÄ ™ '* n8 £F oUf; Öie  Englische Ostküste bemerkte
- .ord Kitchener : Die Küstenbatterie in Hartlepool erwi¬
derte das Feuer der deutschen Kriegsschiffe, ohne gegen die
m " können" ^ Mtze der deutschen Kreuzer viel ausrrchlen
zu können. Durch den mutwilligen Angriff auf die un¬
verteidigten Badeorte wurde kein militärischer Vorteil er-
Ziel.. Wir nehmen von dem Zugeständnis der Ueber-
legenheit unserer Geschütze mit Vergnügen Kenntnis . Was

'.'gutwilligen Angriff auf die unverteidigten Bade¬
orte betrifft , so hat ja  Kitchener unmittelbar zuvor ielb-' r
von der englischen Küstenbatterie in Hartlepool gesprocken
und es bleibt daher sein Geheimnis , wie er das mit den
,,unverteidigten Badeorten " vereinigen will . Spottet seiner
«Jm roeir -4, ntCb •U>tc- Hinsichtlich, der Rekrutierung
.stellte der- englische Kriegsminifter fest, daß das Rekrutie«
rungsgeschaft normal verlaufe , und daß der Ausfall wäh-

f»V mlede, [«rt
^artete sich aber wohlweislich nähere Angaben zu machen

Nach Kitchener hielt Lord Curzon eine mit Bosheiten
gegen die oberste Heeresleitung förmlich gespickte Rede . Er
bedauerte , daß der Kriegsminifter mit seinen Mitteilungen so
sparsam gewesen sei. Insbesondere hätte man über die
Vorgänge in Afrika und am Persischen Golf gern mehr

° -e£Här tc £ orb  Curzon von den Am
gaben Kitcheners über die Rekrutierung enttäuscht Die
Erklärungen Lord Kitcheners über die Rekrutierung höben
einigermaßen enttäuscht . Die Gesamtzahl der nötigen Sol-

durste weit über Zwei Millionen auSmachen. Es
fragt gch ob es möglich sein wird , diese Zahl aufzutreiben

genEe Auskünfte " * * ° pfer  klangt , verdient

Sehr interessant war e» auch was Lord Curzon über un¬
sere Armee und unsere Erfolge äußerte . Wörtlich sagte

Einsicht :, Obwohl die Deutschen auf dem
r n ^ ^ egsziel nicht erreichten, find sie doch, im

fÄet ? * ® eI 9tens und eines großen Teiles odn
Frankreich Es ist gegenwärtig kein Anzeichen dafür oor-
handen , daß ihre Mittel erschöpft sind. Die kolossalen
-- trcitkrafte besitzen einen Mut . der dem der englischen
Girch d^ > ^ ' ssourmt - Dieser uns unerklärliche Mut wird

^gen uns gestärkt , dessen wir mit unserem
phlegmatischeren Temperamente unfähig sind."

Curzon den Mut unserer Soldaten unerklärlich"
findet , ist geradezu köstlich und so recht bezeichnend für die
naive Borniertheit des echten Engländers Dm Kip el des
EiwGnöer " a6-f bic  Behauptung dar , daß die guten
Engländer mit ihrem „phlegmatischen " Herzen nicht o

wie die Deutschen. Und das sagt ausgerechnet
DeutschenGri? ' Mann , der seit Jahrzehnten als wilder
^MZbsser bekannt ist und der es eingestandenermaßen

hört , wie seine geliebten Gurkhas
™ ^ ^ utze der Nacht brave deutsche Jungen be-

ferjl *" f" Mch -r» biVfiSlÄstä •sfts .’ssars
bebattc II mitin (sS, ti roerbenf. mi\ hk  Englische Oberhaus

isit  ff »ä
Sn ®C9ners  nicht zu unterschätzen, nachdrücklichst wiede?-

m ^ ^ („ Neue Korrespondenz ").

tanteers " aeicke/e/ ? P “ ü b P ' roaä mit  Redmonds 9Vo-

L , 2 L  Sri 1 Ä » .d° b di-

rnen tonne ; wenn die Deutschen kämen, würden sie wahr-
ichernlich daoonlaufen . (Frkftr . Ztg )

Italien.
Wien,  10 . Jan . (Ctr . Frkst . ) Die Neue 5kr-i-

Presse " führt in emem Leitartikel aus , daß Deutschland
und Oesterrglch - Ungarn  noch ' wie zur Zeit König
Hum^ rts dachten als sie die Verpflichtung übernaLech
den Besitzstand und damit die Unabhängigkeit Ita-

i’ eben Feind zu  s chützen . Der Leit-
c E^ ,bkr „ Frankfurter (Zeitung " über das gleiche Thema
findet in den hiesigen Aemtern starke Beachtung . ^

Albanien.

alTn ™?*1 9 Espännter^ Essad̂Pascha Mchê IAlfEstendi

Aufständischen an. Den ganzen Tag hörte man Infanterie-
Stadt ^ .Egenäbend vertraute Essad die Verteidigung der

l̂ ustapha an und wandte sich nach Rodoni , um  die
Aufständischen von der Rückseite anzugreifen. Aus dem
Innern Albaniens kommen belinruhigendeNachrichten. Essaos
Truppen wurden bei Kawaja geschlagen und sind ohne Mu¬
nition und Lebensmittel. (Münch. N. N )

^ . Portugal.
Berlin,  11 . Jan . iTU .) Auf das Einickreiten

feeutl * cn Gesandten hat Portugal die Beschränkung ^ für
Median aeboben^ ^ ^ Staatsangehörigen aus PortuMl
wieder aufgehoben._ (Münch. N N.)

Lokaler und  vermlschter Cell
Limburg,  den 12. Januar 1915.

^ ^u ^ Ekämpfung des Aberglau bens  bat
^Wslge Bischöfliche Ordinariat  folgende Anwei-

St 9e9e t e"t:D̂a sicherem Vernehmen nach abergläubische
bchuichriefe - «Mich L «L

Crsi 1 'n ber  Heimat als  bei unseren Truppen im
werden , so ersuchen wir die Hochwürdige

istlichkeit, in Predigt , Christenlehre und Religionsunter-
^iitjvr ^ ender Belehrung diesen sündhaften Unfug

kaftig zu bekämpfen , die Gläubigen besonders auch vor der
Zusendung goitloser uno unsinniger Schriften an utksere
SlTeY 13Ut  Berni !htung aller  abergs ? " .blschen Dinge anzuhalten ."

. ** ^ ,5? Heldentod fürs Vaterland  erlitt auf
™ ^ .^ .wgFchauplatz der Offiziers-Stelloertreter

A BrandungIück.  Am Sonntag abend ereianete
[' 1 ,«* Einem Hause der Brückenvorstadt ein Brandun-

m ’ntT » Ct. Ern fünf Monate altes Kind
2 frC  Ü ErglE fallen  i st. Als am Abend die Be-
wohner des Hauses in ihre im oberen Stock gelegene
Wohnung zuruckkehrten, drang aus den Parterreräumen ^ ein

Nachdem die Hausbewohner , ein Ehepaar,
° ,Fenster in die verschlossene Wohnung eindranaen
e^ Eckten sie in der Küche Feuer . Die Kinder im- Mter von
einem Halben bis 6 Jahren lagen schlafend in ihren Bett-
^ X° FEuer hatte man bald gelöscht und die Küche
und Stuben gelüftet . Bei den sofort angestellten Wieder¬
belebungsversuchen gelang es, vier der Kinder dem Leben
^ Erhalten wahrend das jüngste Kindchen schon erstickt
war . Zwei Stunden spater kamen die Mütter der Kin-
der m die Wohnung zurück. Die Ursache des Feuers

daß aus einem neben dem Kohlen-
asten stehenden Aschenkasten Funken auf Brennmaterial über¬

sprangen und so die Katastrophe herbeigeführt wurde Wie
v ”* : ö'oubTOurbtgcr Seite versichert wird , stand eines
nLrfft n m r unmittelbarer Nähe des Ofens. - ZI
- es Vilw ? bedauerlicher, als die Väter der Kinder
— ^ ^  Zwei zusammenwohnende Familien
trösten we!dem ^ Unb bur * das Ünglück hart be-

^ii °r ^ » b ^ » eichung derDiploNre an die neuen
H ilfs schwe st ern vom Roten Kreuz.  Daß das Rote

Himburg seine Pflicht tut , d^s bewcht
der Umstand , daß in den letzten Tagen von den bisheriaen
He ferinnen auf Grund einer mehr als dreimonatigen Kriegs-
tatigkeit 18 vom Bezirksverbande der Vaterländischen Frauen-
bura L̂iv̂ e ^ " Eschende Frau Prinzessin Elisabeth ju Sckaum-
burg Lippo - zu H l l fs sch w e st e rn vom Röten Kreur
FrKEll ^ Büchtino " "^ ' ^  l! nÖ bies  folgende Damen^o AiT ' ' Buchting , Gogrewe , Hammerschlaq , Hoß Keiver
Korkhaus , Obenaus , Frau Reutener , Frl . Rintele 'n Frau
Schenck Frau Seele , Frtz Wagner und Wolf von Lim¬
burg , Frl . Engert und Vorgang von Hadamar und Frl
Oppenheimer und Schmidt von Cambera Am fit '
mittag begrüßte die Vorsitzende fttefewrtJnb « flÖ

der Vaterländischen Frauenvereine , Frau Landrat
Buchting,  die .neuen Hilfsschwestern, ermahnte ^ sie in der
neuen Wurde chre Pflickt im Dienste d« Roten Kreuzes auch
weiterhm treu und würdig zu erfüllen und überreife
die Pr neues Amt bestätigenden Diplome . ' ^

ss t
Ii«en (Eingabe an die sullfaM* swTe Soll‘lenT in̂ afl‘
»äeigenn«hne llmMn'dl beten . ge"U, ? "'™
b(e e * t Mn Ibnnten, [„ wi,d gebeten, b'i," ’ LWÄ
f„r(/ ■» .“.? ‘yi " !1; Ät ' » ä- Man schreib, bet „Tran,,
furter Ztg. : Ich mochte heute auf einen Unfug binweis-n
g , “ energischm der Oeffentlichkeit vorzugehen ve"'
dienstlich erscheint, auf den Unfug, der mit dem Eisernen
^euz getrieben wird. Man hat sich darüber erregt -
auch Sie haben darüber berichtet— bafc in iRnric rc °
angeblich das Eiserne Krep ta Papfe heLstellt und
einer die deutsche Armee verhöhnenden Weise zur Schau

roirb- Brauchen wir wirklich nach Paris ^und Gmf
acktan^ unwürdiges Schauspiel zu beota

, Cs ist schmerzlichs zu beobachten , mit welcher Ge-
dankenlosigkeit be, uns die Institution de^ Eisernen Kreuzt
herabgewurdigt wird . Die jungen MLdcken tragen es ta
MiNiaturanfeAigung als Anhänger am Halse öderem Arm-
vand . Ich sah sogar eine zunge Dame , die es am Arm
iolckêM' ^ i l̂e trug. In den Schmuckwarenläden werden
f°lche Mimaturkreuze ausgestellt mit dem Hinweis, daß fi!

L Pfennige kosten. Nebenbei bemerkt macken kick
die Träger solcher kleinen Kreuze auch strafbar da das 'Trnlen

gt, | e,4f‘ LSr  lsäeS(
in Pappe hergestellt2 nicht nur ^von Ktadern '^ ondeK auch
von Erwachsenen wie ein Vereinsabzeichen getiaqen man
ZUM Ef . allen Handelsgegenständen abgebild 'et . die

l‘ Hnc 8' 7 irgend eine Verbindung gebracht werden

A auf  ÄSnÄ, '« '". “ fetSÄf

| î Icigcn, unb irrt ^ anbe wirb es ui einer ST? n h a ^ s.

If “P >bi ».n'L 1Ki"T«Sus'Ästsjr" bemn"",“itn  *u5iani>-----
•genbe*3Batnung
man9d, w„ b.n in ne«A 3 ät  iÄ ’ ÄÄS
mittel m den Handel gebracht . Soweit foId>e unter Vermen-
roas9ftn°h ^ ob-naphlha , Benzin oder Benzol hergestellt lind
*erm2 b b .enz'.nartigen Geruch erkennbar ist, muß vor deren
Verwendung ,n gewöhnlichen Petroleumlampen gewarnt wer
b E" ' ba . s-e mit erheblicher E r p l o s i o n s q e stah " ver-
enfwftt ' 'V bte  Ersatzmittel , die diese9 Stoffe nicht
[ ™ "l lt  Dors 'chl zu gebrauchen , insbesondere
sv zu hohes Fullen der Oelbehälter und das Umhertraaen

der brennenden Lampen zu vermeiden ." ge gen

,■ s T .. Eavch- 9. Jan . Bei den verschiedenen Eutsbesibern

«te srsisis

fi* d-ê Nachfrage gerecht zu werden, und so sieht
Brtasfeta? HZ ^ .' °uch noch von ausw'ärta
nrtrf, Der Kreistag des Kreises Kreu,-

b,.e 1911 eingeführte W ertz 'u wachs ste u? r
ba bi? 4nÄ

eiernrm V ' . 191 -ovrv zuctooiexon, daß die
Autorität ^ ^ " fsen gebe, noch sie mit irgend welcher
bTÄL Uber b,e  Burger ausstatte , wenn sie sich nM in
Die £ met  Einfügen ließen und den Treueid lüstetm
Crewe onö ^ ar in sichtlicher Verlegenheit und Lord
daß di 9Ä . ^ ' " E ausweichende Antwort , indem er sagt?
er b̂ereit p9 -erung den Fall gegenwärtig prüfe , und daß
äußern *' n « em£r späteren Diskussion sich darüber zu
Rür .iP ^ ^ ff^ sprach man von dem Mißerfola der
«rsolg aufrührerischen Sckri ^ ^ b" b^ ra  Miß-zu saaen̂ ^ Schriften zuschrieb, ging sogar so weit

>agen, daß man die irischen Volunteers nicht en !st neh'

Kricgsversicherung auf
Gegense , , gke,t  Bis zum Schluß des vergangenen
Ä 000  A e ^ ^ "lsaaischen Kriegsversicherungwnd
50 000 Anteilscheine zu je 10 Mark ai-gesetzt worden Die
Zahl der versicherten Kriegsteilnehmeraus unserm Bezirk
L Etw° °..f , 8 000 zu schätzen sein Bisher sind chs

moröen 1  mtt T22  Anteil 'ch-inen angemeldet
f,® flf " abcr °ffEnbar noch Anmeldungen aus.

Die Angehörigen,ollten die sofortige  Anmeldung, sobald ihnen
eine sichere Nachricht zugegangen ist, nicht versäumen. Nach
h 6 der Bedingungen gelten bekannilich auch alle diejenigen
Kriegsteilnehmer, die vor Eiöffnung der NassaniGen Kriegs-
Versicherung oder ,n der ersten Woche nachher, also bis zum
22. August einschließlich gefallen sind, als mitoersichert und

? 0rtte,If(1’cinen' jek.och soll der hierauf entfallende
LeiZ bCr°̂ h5 °r s Et Versicherungssumme nicht über-
mrnden O? ? ! fl  " Ur  ^ roe' w' cher Fälle angemeldet

®ietIe,* t 1,1 bte,e  wohltätige Bestimmung nicht ge-
nugend bekannt geworden Der Zusammenschluß der nach
dem Muster der nassauischen Krieg- Versicherung in den übrfl

E" Deunchlands crnchieten Kriegsversicherungeil
t>̂̂ E' s°^ t Es steoen nur noch wen ge auß r-
halb. Es ist damit ein bessererR .sikoausgleich erzielr worden

A Die Auskunftsstelle über im Felde ste¬
hende nafsaulfche Soldaten in Wiesbaden

7,0«

jj 9^ n- Zm Alter von 87 Ĵahren ^st9heute
hie . der langjährige Direktor des Königk. Proviuzial -Sckul
De ? „bie  Provinz Hessen-Naffau, G eheimst

. Gustav La hm ey er , nach kurzer Krankheit g e ft o r b e n

KfPr 06" - Ferner ist die Urbarmachung von 700
°° ° S -« - . 0 .b,nnb

zsragi ‘Ä*its
a J 6n'- ■ der amtlichen Präqestatistik für

DFsuber wurden für 6,58 Millionen Mark Doppelkronln
sämtlich für private Rechnung ausgeprägt ferner um dem
S ?«” ri m * *? rx - Ä '- pi Ä MWÄin « ' -,66  M 'Uwnen Mark 50 Pfennig - 621256
Se L ? 2f q4n89"^ r,bf l 07 ^40  Mark bPfLg -SMck^
batte es, namenllich Ehren"/ "er WMnE »,̂ / ^ ! bl,"

Z,7aZ !> ' ° ' - ' Wh

SJ * 1mI 8 * " ' »d. bl- aus allen Teilen bes S,f « J

e «Ä bem& JÄ td ^ Jg JÄ ST
fflt nu£ Ä 9Cr n^ icte' Oberleutnant de Moustierund Leutnant Waharte , sind gestern abend gegen 9 llbr in
Eilenburg , als sie dort aus einem Restaurant heraustrate^
erkannt und restgenommen worden . Ske stad bereits wZ
geliestr ? ^ 9^ ^ ^ ^ E-egsgefangenen -Kommandantur ein-
9 ^ _ (Frkftr . Ztg .>

Oefferrtlicher Wetterdienst.
Wetteraussicht für Mittwoch, den ,3. Januar 1915

L ? kL . ^ b°' Ri-de-schlSge in Schauern, zunächst„ur
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Wiesbadener Btehhai -Marktbericht.
« » tl. Notierung vom 11 Januar ISIS.

Ochsen . . . .
Austrieb:

54 Kälber . «85
Bullen. . 20 Schafe

171 Schweine.
. . 64

Kühr und Rinder . 802

Vieh-Gattungen.
2>nAf4nitt *t:*ci<

»r» 10« Pfd.
Srttni- |64l a/6‘

gentAt

54- 58 92-102

52- 54 88- 84

44—48 79- 86

50- 54 87- 96

40- 46 75- 82
44- 48 88—92

I

Ochse,:
»ollfleisch., aurgemSstete, höchsten Schlachtwertes.
ko. btc noch nicht gezogen haben(ungejocht) . .
junge, fleischige, nicht ausgemäst. und ältere auS-

gemästete.
mäßig genährte junge, ^ ut genährte ältere . . .
dollfleischige, ausgewachsene, höchsten SchlachtwrrteS
»ollfleischige, jüngere . • • •
mäßig genährte junge und gut genährte ältere

Kühe «ud Rinder:
»ollfleischige ausgemästete Rinder höchst.Schlachtwertes
dollfleischigeausgemästete Kühe höchst. Schlachtwertes

bis zu 7 Jahren.
wenig gut entwickelte Rinder . . . . . . >
ältere ausgemästete Kühe und wenig gut entwickelte

jüngere Kühr . . . .
mäßig genährte Kühe und Rinder.

Kälber:
Mittlere Mast» und beste Saugkälber. . . . .
geringere Mast« u. gute Saugkälber . . . . .
geringe Saugkälber.

Schafe:
Mastlämmer und Masthämmrl .
geringere Masthämmelund Schafe.
mäßig genährte Hümmel und Schafe (Merzschafe)

Schweine:
»ollfleischige Schweine von 160—200Pfd.Lebendgewicht
vollfleischige Schweine unter 160 Pfd. Lebendgewicht
vollfleischige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht.
vollfleischige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht

Marktverkauf: Bei mittlerem Geschäft
Großvieh

Bon den Schweinen wurden am 11. Januar 1915 verkauft: zuw
Preise von 83 Mk. 61 Smck. 8" M . 71 Stück, 81 Mk. 57 Stück.
80 Mk. 29 Stück, 79 Mk. 49 Stück. 7S Mk. 12 Stück, 77 Mk. 30
Stück.

54 - 5« 92—94
49- 54 84- 92

44- 46 92- 94

63- 65 81—83
62- 63 77—81
64- 66 81- 83
60- 61 77—79

kleiner Ueberstaud be'

8
Am 11. Januar 1915 starb im Kriegs¬

lazarett zu Courtrai unser geliebter Sohn,
Bruder , Onkel , Schwager, Neffe und Bräu¬
tigam

Ernst Jaeger
Offiz.-Stellv. im Feld-Art.-Regt Nr. 84, H

Ritter des Eisernen Kreuzes

im 31. Lebensjahre und 13. aktiven Dienst¬
jahre . 6(8

Die traiemien MMckm:
In deren Namen:

Gendarmeriewachtmeistera. D.
Jaeger.

Limburg ', den 12. Januar 1915.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinschelden sowie bet der
Beerdigung unseres nun in Gott ruhenden treuen
Gatten, Vaters, Schwiegersohnes, Bruders,
Schwagers, Onkels und Neffen

Karl Lindig
Reservist im Ref.-Jnf .-Regt. 87,

besonders für die vielen Kranzspenden und ge¬
stifteten heiligen Messen sprechen wir hiermit un¬
seren tiefgefühlten Dank aus. Besonderen Dank
den sämtlichen Limburger Kriegervereinen sowie
der Abteilung des hiesigen Landstunn-Ersatz-
Bataillons, seinen Schulkollegen, der Sanitäts-
kolonne und dem äSl.  G V. „Liederblüthe" für
den erhebenden Grabgesang und den herzlichen
Nachruf des 1. Vorsitzenden. Herrn Franz Hahn.

1
I « tiefer Trauer:

Namens der Hinterbliebenen
Katharina Lindig«. Kind.

Limburg,  den 12. Januar 1915.
5[8

BrcmiholMklluf.
König !. Oberförsterei Rad a. d. Weil.

Dienstag den 19. Januar , vorm. 11 Uhr bei Gastwirt
Müller in Hasselbach. Schbz. Hof Eichelbach: Distr. 11,16,
17 Kuhbett. Ei .: 19 Rm. Scht. u. Kppl.; Bu . : 451 Rm.
Schr. u. Kppl., 188 Rm. Reiserkppl. ; Birke « : 13 Rm.
Scht. u. Kppl.; Na .: 3 Rm Kppl Distr. 20 Schieferlay:
Ei . : 14 Rm. Scht. u. Kppl.; Bu . : 98 Rm. Schl u.
Kppl, 75 Rm. Reiserkppl. 4 8

Ursprungszeugnisf e
zu haben in der «reisblatt -Drnckerei.

Vom 11. bis 17.
Jauuar sind AI gr Feldpostbriefe

zugelassen. Wir empfehlen hierfür

wertvoll als Nahrungs- und Genußmittel

Blackschokolade
garantiert rein. Pfd. 1.20

Tafelschokolade , Taf. 2« u 25 4

Hffano
wegen Einberufung d. Besitz,
billig zu verkaufen. 3(6-

Uttt. Schiede la pt.

Aeist -MMeil

Darlehen in jed.Höhestrg reell
d. Wiesbadener FinanzierungS.
Büro, Webergasse 23,3 .Rückp.

6 Wochen
Tafel 3« , 35 , 45 u. 5« 4

Stollwerck -Proviaut -Tchokolade , Marke,Kriegs-Silber". Pfd. 1.80
8)8 Vs Pfd--Tafel 23 4

8 ^ Crfd , alt, zu ver-
kaufen bei Math . Weyaud,
Brückenvorstadt 15. 1(8

Fertige Feltzchxwgei.* 6ti”8tni”
Zigarre « : 4 Stück 30 u. 34 4

„ 20 „ 135 u. 155 4
Zigaretten : 20 St. Kreuzer Em¬
den 40 ^ , 20 St . 60 , 80 , 100 4
1 großes Paket Feinschnitt Tabak

mit Pfeife , zusammen 80 4
Kond. Milch in Tuben 45 4
1 Flasche Kognak oder Rum-

Verschnitt mit Korkzieher 75 4
Teebombe« Stück 10 4
Frnhstückszunge«,

Dosenv. 200 gr 85 4

währteu. preiswürdige Artikelz. Verkauf.
Kakao-Würfel

mit Milchfu. Zucker
Franck-Kaffee

Kriegsmischung

Stück 8 4

Paket 85 J

Schönes Zimmer für
Herrn oder Dame mit und
ohne Kost zu vermieten 2[8

Weilburgerstr. 7, I Etage.

Muga
MgeMttt

große 85 4
500 gr
Flasch. 85  ^

Waxine , Nacht- und
Sturmlichte, Paket 10 St.

AiietiNSsein
Tuben

Cervelatwurst
feinste Thüringeru. Holst. Pfd,, 1.

Mettwurst
horte Pfd.

O JSC
IS
«

8 M

leere Kartons 4, 5, 6 4 — Wurst -Kartons 4 u. 6 4

Ahade »,  Sullgcabe

«b-

SS)
fi» -

u  rr

Aufruf
Mt Hpsfmeil int Steife Limdmg.

Bekanntmachung.
Im Hinblick auf die bevorstehende Winterszeit werden die

In der Zeit vom 18. bis 24. Januar 1915
soll, unter wärmster Billigung der Kaiserin, {in '
ganz Deutschland eine

ReichswoUwoche
stattfinden. Der Zweck dieser Reichswollwoche
besteht darin, für unsere im Feld stehenden
Truppen die in den deutschen Familien noch vor¬
handenen Lberfiüsfigen warmen Sachen und
getragene« KleidungsSncke(Herren- und
Franenkleidnng, auch Unterbleidnng) zu
sammeln. Es sollen nicht nur wollene, sondern
auch baumwollene Sachen , sowie Tuche , Tnch-
reste oder Tnchproben, Portiere«, Tisch¬
decken, alte Teppische, Fenstermantrl einge¬
sammelt werden, um daraus vor allen Dingen
Decken anzufertigen. Gerade «u Decken
besteht für die Truppen rin außerordent¬
licher Kedarf, da ste den Aufenthalt in den
Schützengräben sehr erleichtern«nd ertrüg-
lich machen. Mit großem Erfolg sind bereits
von sachverständiger Seite aus alten Kleidern
und Tuchresten aller Art Decken in der Größe
von 1,50: 2 Meter hergestellt worden, die einen
hervorragenden Ersatz für fabrikmäßig erzeugte
wollene Decken bilden und deren Herstellungs¬
kosten nur ein Viertel einer fabrikmäßig herge¬
stellten wollenen Decke betragen.
- Zu dieser Aufgabe bedürfen wir der tätigen

Mitarbeit aller deutschen Frauen. Richtet Euch
deshalb schon jetzt darauf ein, in Euren Schränken
nachzusehen, was Ihr entbehren könnt, um es
unseren Soldaten zu widmen, die mit ihrer
Brust und ihrem Blut uns alle beschützen. Gebt,
soviel Ihr irgendwie entbehren könnt. Also noch¬
mals: deutsche Hausfrauen frisch ans Merk.

Sammelt aus Schranken und Truhe«,
mas Ahr an Entbehrlichem findet! Schnürt
es zu Bündeln und haltet es bereit, wenn wir
an Eure Türen klopfen.
Bezirkskoumee vom Roten Kreuz für den

Reg.-Bez. Wiesbaden:
v. Meister.

BezTksverbaiid Vaterland. Fra'envereine:
Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg Lippe.

Kmsko mitte vom Roten Kreuz für den
Kreis Limburga. d. Lahn:

7(8 Büchting.

Interessenten daran erinnert, die in Gärten liegenden Wasser¬
leitungen etc. zu entleeren und Hauslcitungen nebst Wasser-
messcr, soweit erforderlich, mit ausreichenden Schutzvorrich¬
tungen gegen Einfrieren zu versehen, wobei das Anbringen,
eines Thermometers empfehlenswert ist.

Insbesondere wird auf die in Neubauten vorhandene große
Gefahr aufmerksam gemacht.

Ferner wird auf den § 8 der Bestimmungen für die
Benutzung der Wasserleitung der Stadt Limburg hingewiesen.
Danach hat jeder Konsument die Kosten für alle Schäden,
welche an Wassermesser und an den Leitungen durch Nichtbe¬
achtung der notwendigen Vorsichtsmaßregeln entstehen, zu.
tragen

Limburg,  den 1. Dezember 1914.
4(287 Die Wasserwerks -Verwaltung.

Evangelische Kirchensteuer.
Die restliche Kirchensteuer 1914/15 ist bis

15. Januar zu entrichten.
9(8 Evangelische Kirchenkaffe.

um

Oberförstern Merenberg.
Montag de« 18. Januar , von vorm. 10 Uhr ab

kommen in der Schmidt'schen Wirtschaft zu .Heckholzhaufew
aus dem Schubbezirk Heckholzhauscn, Distr. 52 Breiteloh,
55 Gackenberg, 6l,62 Hungrighäuierheck zum Verkauf: Eichen
2 Rm. Nutzknüppel, 27 Rm. Knüppel, 54 Hdt Wellen,
820 Rm. Reiser; Buchen 88  Rm. Scheit, 825 Rm. Knüppel,
37 Hdt. Wellen; Nadelholz2 Stämme - 1,6 Fm., 14 Rm.
Scheit, 33 Rm Knüppel._ 3(8

Bekanntmachung.
Gemäß § 21 der Jagdordnung vom 15 Juli 1907 (G.

S . S . 207) ' bringe ich zur öffenttichen Kenntnis, daß die
Nutzung der Jagd in dem gemeinschaftlichen Jagdbezirke
Thalheim, bestehend aus dem JagdbezirkI, zur Größe von
552 ha, mit Reh-, Hasen-, Fasanen- und Rebhühner-Bestand,
auf die Tauer von 9 Jahren, beginnend mit dem 1. April
19>5, durch öffentlich meistbietende Verpachtung erfolgen soll.
Die in Aussicht genommenen Pachtbedingungen liegen vom
II . bis 25. Januar )9i5  im Dienstzimmer des Unterzeich¬
neten öffentlich aus Verpachtungstermin ist auf den
25 . Januar 1915, mittags 1 Uhr, im Lokale des Ge¬
meindehauses anberaumt. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Jeder Jagdgenosse kann gegen die Art der Verpachtung und
gegen die Pachtbedingungenwährend der vorbezeichneten Aus¬
legungsfrist Einspruch beim Kreisausschuß zu Limburg erheben.
B s zum Ablaufe derselben Aue legungsfrist sind etwaige An¬
träge auf Bereinigung von Grundflächen mit Eigenjagdbezirken
oder auf Ausschluß von Grundflächen aus dem gemeinschaft¬
lichen Jagdbezirke bei mir zu stellen (§§ 7, 13 der Jagd¬
ordnung).

Thalheim, den9. Januar 1915.
Ter Jagdvorsteher.

7[7 W-a genbach , Bürgermeisterstellvertreter.

Wer Vrvtaetreiite verfüttert,
st?ch lllll Merlanbe

und macht sich strafbar!
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